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Hans Wascbglcr: 

Bruder Baum 
Übetllllllllf der [rde verarmt die 1...alldfilChllft - und auch die un!lere - unter der Hand deI> Menschen in erschreckendem Ausmaß. Die Tier­

und pnlilDzenweit wird 1'on Jabr zu Jahr lICm.!ieliger, denn immer neue Erschließungen und Kulthieruogen engen die ubensrllume Yleler Tiue 
und Pflanzen ein oder cutzicbellihnen die Exislenzmöglichkeir ganz. Ist es UDS wirklich crßfilt mit dl'm Umweltschutz oder ist er nur ein Lippen­
bekenntnis? Manches s.prlcbt fDr letzteres: Noch eine Schnell!iitrllBe, noch ein Erschließung!iweg, noch t'ine &:hneise r"r eine AufBtiegshilfe, 
noch etliche GewäBserableitußgen für einen Staullee - ich spreche vom gesamten Alpenbenicb - noch eiDe Slarkstrom·Fernleltung, noch 
ein Auwald g~rod~t, noch ein Moor Iro~kcngel~gt••. Noch mehr Beizmittel, Docb mehr Inliektb:ide, noch mehr H~rhizide, noch m~br Gilt 
in den Boden ... Wir winen nicht mebr wohin mll dem MUli, aher wir produzieren ibn ungebrelJl:lll ruhig und tüchtig w~iter .•• 

Üb~r die:ll~ '~rbängDisvoll~ Ent· 
wicklung weiter 7,U medltlenm, wUrde 
bi~r zu w~it fübr~n; ell soll nur des 
Brud~rs Baum gedacht w~rd~D, 

Schon lan~e, ehe es eine!! lJmwelt­
scbutzcs bcdurflc, bat man Bäume, 
di~ w~gen ibrcs Alters, ihr~r Schön· 
heit oder EinmaliRkeit da... Land­
scbaUsbild bereicberten oder präg­
t~n, unt~r S~butz gestellt. 

Dü liroler Natur!lchutzResetz 
1974 sprichl in OsUirol folgcnden 
Objekren Schutz zu:
 
Vier Zirbenhume heim Widum
 
in Kalkslein,
 
Linde hei der Helenenk..irc"e
 
in O"erdrnm,
 
Lind~ uud audere Blium~
 

"eim Sc"loß Bru~k in Lienz,
 
Linde vor dem Klnrderle in rJenI,
 
Lind~ vor der Mil:ba~bkircb~
 

in Lienz,
 
Linde vor der Angerhurg in LienI,
 
Oberbu~b~r·Eicbein Unter·
 
~aimher~, 

Ahorn vnr der Kapelle in Thai/Aue,
 
Lind~n llDl Aufgang zur Pfarrk.ircb~
 

in SiUian,
 
Dorfllndc in SchlaUen,
 
Lind~ vor d~r Kap~lI~ in St. Jobann,
 
Ahorn am R~hten Iseluf~r In Llen7.,
 
Baumgruppe beim Bierkeller
 
in Ain~t,
 
LInde am Dorfplat7, In Amiach,
 
Liud~ vor d~m Pn~gscbaflsbaus
 
In Anras,
 
Lii.rch~ b~im Friedhof in Hollbruck..,
 
Dorninde In Abfaltersbach,
 
Baumwacbbolderltfuppe b~i Lavant,
 
Liud~ vor d~r Kircbe in Abfaltcrn.
 
Urchen im Zedlaeber Paradies, Die Oberltueber /?iche in UnterKrl;mIJet'K. Dje~er priichli~e Baumgeh(Jrl mit Sicherheit i.U den ti/testen
 
zwei Linden in VirRen, Bilumen OS/Iirvls: er mUR wohl mehr 01:> 500 Jahre <.öh/en. Der Stammumjang, einen Meter aber dem
 
llicll~ngruppe beim Schloß Boden gemessen. berragt 5. 7Meter. Alt(,f'imtijJlg wirder nur von einigen 11irr.hen im l>Zedlacher ltlra·
 
Weißenstein in Matrei, dies", übertroJJen. d,wn Altel auf unge./Cihl 700 Juhre Kesc:hiilzt werden du~f.
 

Ahorne hei St. Andrea... in Henz, Def bekannte TüvleI Biu/u~e Dr. J05ef Kuhtrl'ilNr hat dieser Eiche in seinem Buch 1>, , ,jedes nach
 
Lärcb~ in MittcldorI, seme! Art",. ein lirelarisches [l,>nkmal I!e'er;:r lind Ihr das Kapitel ),Der Baum der Dreihunderu( ge·
 
RoUöhre .11m Thalerack.er hei L1enz .....idmer
 



I 

I OsttlroJer Heimatblätrer 57. Jahrgang - Nummer 4 , 

Meine frUhe~te Beziehung zum Baum gehl auf das Jahr 1909 lU' 
rück. In diesem Fruhjllhr durfte ich zum erstenma) meinem Vater hel­
fen, einen Baum zu pflanzl:'l1. Die Ulme wIr als Gedenken an daR Tim­
ler Heldenjahr 1rW9 gedB.cht, seit welchem genau ein Jahrhundert' 
vergangen war. 

In meinem Heimaton steht, meinem GebOrtshans gerade gellen­
ilher aut' der anderen Bachseile., der Hcrrenan~ill Heuner zu Rasen 
und neben dem Gebäude erhob sich eine mächtige Zirbelkiefer, die 
wohl mit dem Bau, der 11m 1b50 errichtet wurde., gleichaltrilil gewesen 
!>ein mochte. 

Eines Sotnmermorgens - in der Nacht, hatte ein heftiger Gewitter­
.~turm getobt - IUII der prAchtillf Baum, vom Sturm gefällt, auf dem 
Boden. Mein Bubenherz war tief aetroffen, und ich denke noch heute, 
nach fast 80 Jahren, mit Schaudern an den Anhlick, den der gefällte 
Riese bot; war er doch nieht nur im Dorf, sondern im ganzen Tal als 
uer »Heufler Ziem« bekannt. Sicher war er der prächtigste Banm im 
ganzen Antholzertal gewesen. 

Seit diesem Kindhcil~erlebnis i9t mein Verhältnis zu den Bäumen. 
besonders zu allen Bäumen, festgelegt: sie sind meine Freunde, zu de­
nen ich ein respektvolles Nahverhältnis habe. 

f)i~ gigantischen liirchen im Zed/acher Paradies; sie zählen mit Sichf'rheit zu den t'lltesten Bliumen In den ge.fOmten Dsta/pen. 

Die sicher /lbn pln halh~f ./ahr/ßuspnd alte Unde aufdem Amlucher Doifp/at'l. wurdf' im luli 1960 vom Blitz getroffen und war nicht mehr 
zu reiten. Heute wird ~je llon einer bereits recht sta"l1lid/('1/ Nadrfolgerin verr"r~n. 



Nummer 4 - 57. Jahrgang OSltiroler Heimatbllitter 

Einige der in Osttirol unter Naturschutz stehenden Bäume 
f,,'
',. , 

Linde vor dem Bjfdungshaus Ahorn um Rechten lse/ufer 

Unde beim Schloß Bruck 

Linde beim Helenenkirchl 

Linde vor dem Klö~'lerle 

Linde in Schlailen Linde in Sr. Johann Zirben in Kalkstein 

Übrigens: Haben Sie schon einmal einen Baum gepflanzt? 
Ne in? Dann tun Sie es doch, bitte, bald! 
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Der Mensch, gewohnt. der Nalur bedenkcn­
los seinen Willen aUfzuzwingcn, machll1uch 
vor dem Bruder BlI.um uieht ball. 

Zum Teil aus vermeintlicher NOIwendigkeil., 
oft genug aber aus reiner Willkür und ohne 
jeden ersichtlichen Grund, mas~llkriert und 
verstllmmeU er deu Bruder Baum rücksichTs­
los. Er behandelt ihn wie einen tolen Stein, 
den man nach ßeliehcn behauen k.anu; der 
Baum aber ist kein talerStein, sondern ein l..e­
bewesen, ein lebender 1l'jJ der Natur, wic 
Mensch und Tier. 

Leider geht man mit dem Baum II.mlerswo 
noch viel ärger um al5 bei uns. Am schlimm­
sten in den Tropen: diese Regenwäldcr wer­
den defil:eit rUckRichtsJos und bis zur Vernich­
lung lI.usgebeuleL und vielfach eiuer brutalen 
Geschäftemacherei geopfert. Hier macht 
sich der Mell.o;ch nicht nur zum Herrnder Na­
tur, sumlcrn zu ihrem H~nker. 

Das, was diese Bilder zeigen, sollte man dem Baum wirklich nur dann antun, 
wenn eine dringende Notwendigkeit vorliegt! 

JiJm Bruder Baum zum Bruder Wil/ram 
Am I Q, F~ber 19lo!9 jährte 

sich zum füllüigstenmal 
der Todeslag des Poeten aus 
Bruneek Schon l'IfHI har I Testam~~t 
Ostlirul ~eincr gedacht: die 
Gemeinde Nikolsdorf hat 
Bruder Willrnm ~inen Ge­
denk.~lCin crrjdlle~. um 
ihrclJ ehemaligen Koopera­
lor lU ehren und ihm ein hlei­
hendes Gelknken zu ~j 

\;hern. Eines seiller 
~chönsten (Ifldichre soll 
diesen 2A;ilcn heigegeben 
werden: 

Richtigstellungen 
die MärznUlllmer 
d~r Heimatblätler 

betreffend: 
1.	 Aus technischem Vcr­

sehen wurde dl1~ Dorf­
bild von Leisach 
iJ. Seire) .<;eirenvcrkchrt 
abgedruckt; 

2, Seite 6: der abgebildete 
Hof ist nicht der 
T~ehilscherhof, 

sondern der Tiefen­
bacherhof (laxer), 

E~ wird ~t'betell, die bei­
d~J\ \-ersehen Zll ent­
~huldigen. D. Seh, Gedenkstein jfJr Bruder Willram in Len!<~'1E.
 

Sämtliche Fi'IO\. H. Waschgier
 

Aufmeines Herzens
 
heißem Flammenherde
 
erlischt der Lieder Irtzte,
 
leise Glut.
 
Gebt mir ein Grab und
 
schaufelt mich zur Erde;
 
dunn ist es gut.
 

Dem Feuer gebt, was meine 
Hand geschrieben ­
geschah',<; mit 'lriInen nicht, 
geschah~~ mit Blut­
Vergeht mein Hassen und 
vergeßt mein Lieben; 
dann ist l:S Kut. 

Ein andrer richtet,
 
er allein wird strafen.
 
was ich gefehlt in Jugend­

übermut.
 
Ihr aber, lasset mich
 
in Frieden schlafen,
 
dann ist es gut.
 




